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Alexa Thiesmeyer 

Vier Paar und keis 
einzigs Bett 
Komödie i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
 
 
Besetzung 6 Frauen / 7 Männer 
Bild Einzimmerapartment in einem Mehrfamilien-

haus (Eigentumswohnung der Belinda Suter) 
 
 
«De Papi hed mit siim alte Fülli zwee Siite gschriebe. Ganz 
altmodisch!» 
Eine Eigentumswohnung wird aus Versehen an Sabine Meili 
und Armin Wagner vermietet. Beide Mieter stehen vor dem 
gleichen Problem: Sie haben sich von ihren Partnern getrennt 
und brauchen nun dringend eine Bleibe. Weder er noch sie 
wollen also weichen. Sie einigen sich, – und logo kommen sie 
einander dabei näher – dass der die Wohnung bekommen soll, 
dessen Möbel als erste eintreffen. Die lassen „natürlich“ auf 
sich warten… Stattdessen tauchen die besten Freunde auf, die 
gekränkten Kinder, verwirrte Makler, weitere Bewohner im 
Haus. Tja und da entwickelt die Eigentürmerin des 
Apartments plötzlich ein starkes Interesse daran, dass beide 
Mieter schnellstens verschwinden und zu den Ehepartnern 
zurückkehren: Sie will selbst einziehen und zwar nicht allein. 
«Was Briefe alles chönd bewirke!» 
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Personen 

Belinda Suter Inhaberin einer Eigentumswohnung 
Thomas Müller Mitarbeiter des Immobilienbüros „Immo-Pool 

und Partner“ 
Olga Weber Mitarbeiterin desselben Immobilienbüros 
Sabine Meili Mieterin 
Armin Wagner Mieter 
Marianne Sabines Freundin 
Michael Armins Kollege  
Eddi Angstellter einer Möbelspedition  
Herr Anderhub Mieter  
Eva Sabines erwachsene Tochter 
Philipp Armins erwachsener Sohn 
Peter Sabines Ehemann 
Lisa Armins Ehefrau 
Sekretärin Frau Kurmann, nur Stimme 
 
 

Bühnenbild 

Einzimmerapartment in einem Mehrfamilienhaus (Eigentumswohnung 
der Belinda Suter). 
Der Wohnraum des Apartments in ausgeräumtem Zustand: Wände und 
Fussboden sind kahl, nur in einer Ecke lehnen zwei zusam-
mengeklappte Balkonstühle neben einem Schirmständer. 
Die Wohnungstür zum Hausgang befindet sich dem Publikum 
gegenüber und wird zum Wohnraum hin geöffnet. An einer Seite des 
Raumes ist ein Fenster oder eine Balkontür (zur Strasse hinausgehend), 
an der anderen Seite sind zwei weitere Türen (Küche und Bad). 

 
 

Impuls Lizenzausgabe 541 
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Erstes Vorspiel 

Hinter dem geschlossenen Vorhang. 
Die laut und heftig miteinander streitenden Personen 
sind nur zu hören. 

Lisa Das stimmt ned, Armin! Das hed de Onkel Herbert nie 
gseid! 

Armin Natürli hed er! Du hesch wieder emol nüd kapiert! 
Lisa Du wotsch immer Rächt ha! Du gisch nie noche! 
Armin Werom sött ich nochegä, wenn i Rächt ha? 
Lisa Du wotsch immer alles bestimme! 
Armin Was söll de das jetz wieder? 
Lisa Öb mir uf London oder uf Rom flüüged, öb mir 

überhaupt flüüged oder lieber Velo fahred – mir längt’s 
Armin Wagner! 

Armin So gang doch! Suech dir en andere! 
Lisa Jo gärn! 
Armin Falls du eine findsch, wo dich ertreit! 
Lisa Ich ha scho längscht eine! 
Armin geschockt. Du hesch… en andere? 
Lisa Genau. 
Armin ausser sich. Das isch jo Verrot! Hau sofort ab, Lisa! 

Ich wirde kei Träne vergiesse! Kei einzigi! 
Lisa Meinsch du wörkli, ich lo mi lo use rüere? Wenn eine  

s Fäld ruumet, de bisch du’s! 
Armin Das wörd dir so passe! Wer hed de do – also, guet! 

Bitte sehr! Du sellsch dii Wille ha! Ich ziehne hött no 
us! Mit besonder gehässiger Betonung. Ich freu mi 
druuf! Armin geht zur Tür, jeder Schritt ein 
Audsdruck seiner Wut. Lisa schmeisst einen 
Blumentopf hinter ihm her – Geräusch von 
zerschellendem Porzellan. Die Tür knallt ins Schloss. 
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Einige starke Klavierakkorde als akustische 
Überleitung zum anderen Paar, von dem man 
ebenfalls nur die Stimmen hört. 

Peter Es tuet mir Leid, Sabine! 
Sabine Läng mi ned aa, Peter! 
Peter Es isch ned eso, wie du dänksch! 
Sabine giftig. Säg jetz lieber nüd meh! 
Peter Du chasch doch ned eifach… 
Sabine fällt ihm ins Wort. Du wirsch di no wondere, was ich 

cha! 
Peter Sabine, mir müend doch zerscht emol… 
Sabine Ich ruume s Terrain för diini Tusse! De chönd ihr beidi 

do nach Härzensluscht ungstört… 
Peter fällt ihr ins Wort. Das isch völlig abwägig… 
Sabine scharf. Gang mir us em Wäg! Sabines wütende 

Schritte. Die Tür knallt heftig ins Schloss. Von 
draussen, laut schluchzend. Wenn ich das vor 25 Johr 
gahnt hätt! Dass alles eso muess ände! 

 Einige Takte aufgewühlte Musik. 
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Zweites Vorspiel 

Offene Bühne. 
Belinda sitzt in übelster Laune auf einem grossen 
Koffer und starrt vor sich hin. Sie öffnet ihre Tasche, 
will etwas herausholen, überlegt es sich anders, 
schliesst sie schnell wieder. Sie stampft mit dem Fuss 
auf, öffnet die Tasche erneut, holt einen Brief heraus 
und entfaltet ihn. 

Belinda liest mit zitternder Stimme. „Fall nicht vom Sockel“. 
Empört. „Vom Sockel!“ Beugt sich wieder über den 
Brief. „Du nimmst mir die Luft zum Atmen!“ Stöhnt. 
„Du jagst mich in die Flucht mit deiner unablässigen 
Fragerei!“ Schaut auf. Was han i de scho gross 
gfrogt? „Du machst mich krank mit deiner 
Herrschsucht!“ Holt einen Taschenspiegel aus ihrer 
Handtasche, betrachtet ihr Gesicht. Gsehn ich 
herrschsüchtig uus? Was meint er überhaupt? Dass ich 
ne bitte: Läär doch emol d Muusefalle, die stinked scho 
oder nächschts Mol de gründlicher suuge? Das chas 
doch ned sii! Werom verheimlicht mir das Scheusal, 
dass es en anderi gid? Werom muess ich das vo 
Kollege i de Kantine bi Bratworscht und Bluemechohl 
erfahre? Knüllt heftig den Brief zusammen. Es isch 
immerhi erstuunlich, dass e Brief cho isch und keis 
SMS: „mache Schluss. LG Boris.“ Es klingelt an der 
Wohnungstür. Belinda schaut auf die Uhr. Äntli! Sie 
springt auf, wirft das Papierknäuel gegen die Wand 
und öffnet. Thomas Müller tritt ein. 

Thomas Guete Obig. Frau Belinda Suter? Ich bi de Thomas 
Müller. Vo de Firma „Immo-Pool und Partner“. 

Belinda Ich warte scho en Ewigkeit uf Sie! Was hend Sie sich 
debii dänkt? Ich muess so schnell wie möglich fort! 
Das han ich Ihrem sogenannte Service-Büro 
uusdröcklich gseid! Do! Drückt ihm zwei 
Schlüsselbunde in die Hand. D Schlössel! Alli in 
zwöifacher Uusfertigung! Sueched Sie mir en 
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aaständige Mieter! Ergreift ihren Koffer und geht zur 
Tür. Bschlüssed Sie ab? Und säged Sie ihm uf kei Fall, 
dass das Apartment Unglück bringt! 

Thomas tritt ihr in den Weg. Momänt! Bevorzuged Sie en 
Dame oder en Herr? Zieht einen Notizblock aus der 
Tasche. 

Belinda ungeduldig. S gohd beides. Hauptsach: alleinstehend.  
Thomas Ich notiere: Gohd beides… 
Belinda Das fählti grad no, dass i miini Wohnig es glücklichs 

Paar vor sich hii schmuuset! Aber mached Sie schnell! 
Setzed Sie alli Ihri Mitarbeiter dra! 

Thomas Hetzed Sie doch ned eso! Was isch au mit Ihne los? 
Belinda versucht an ihm vorbeizukommen. Falled Sie ned vom 

Sockel! Ich muess so schnell als mögli us dere Wohnig 
use! 

Thomas schneidet ihr den Weg ab. Momänt! Wie hoch söll d 
Mieti sii? 

Belinda versucht, anders herum vorbeizukommen. Das chönd 
Sie entscheide! 

Thomas lässt sie nicht vorbei. Wohii söll s Gäld überwiese 
wärde? 

Belinda zieht einen Zettel aus ihrer Handtasche. Do isch miini 
Kontonummere. Ungeduldig. Und jetz lönd Sie mich 
zo de Töre! 

Thomas versperrt ihr immer noch den Weg. Werom hend Sie 
au eso pressant? 

Belanda aufgebracht. Sie nänd mir d Loft zum Schnuufe! 
Thomas Aber mir müend no allerhand bespräche! 
Belinda Sie mached mich chrank mit Ihrere Herrschsucht! 
Thomas Wo chan ich Sie erreiche, wenn irgend öppis schief 

lauft? 
Belinda hält erstaunt inne, geradezu erschrocken. Wie? Ich ha 

Ihres Unternähme beuftreid, well’s als zueverlässig 
gilt! Was söll de schief goh? 
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Thomas Chönd Sie mir ned wenigstens Ihri Handy-Nommere 
gä? 

Belinda Sie jaged mich i d Flucht mit Ihrere ständige Frogerei! 
Sie drängt ihn mit ihrem Koffer heftig zur Seite und 
läuft hinaus, während Thomas Müller verständnislos 
hinter ihr her blickt. 

Thomas notiert. „Schickes Apartment, ruhige Lage, Ein-
Zimmer-Küche-Bad mit Balkon, ab sofort an schnell 
entschlossenen Single zu vermieten… Schaut sich um, 
geht auf die Badezimmertür zu. D Hauptsach isch, 
dass d Heizig und d Duschi funktioniered, ’s muess jo 
keine wösse, dass bii de Eigetümeri es paar Schruube 
locker sind.  

 Licht aus. Musik – etwas länger als vorher. 
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1. Akt 

1. Szene 

Die Wohnung im selben Zustand wie zuvor, wenige 
Tage später. Ein Schlüssel dreht sich im Schloss, die 
Tür wird von aussen geöffnet. Thomas tritt forsch in 
den Raum. Sabine, die eine Handtasche trägt, folgt 
ihm etwas beklommen. 

Thomas So, do wäred mer! E bildhöbschi Wohnig för ne 
alleinstehendi Frau, oder? 

Sabine zuckt leicht zusammen. Zerscht emol löfte. Geht zum 
Fenster. 

Thomas Wössed Sie, was ich immer säge? Neui Wohnig – neus 
Glück! 

Sabine För Sie villecht. Bii dere Provision. 
Thomas Wenn de emol Ihri Möbel do sind, gsehd alles ganz 

andersch uus! Wenn chömed die schöne Stück? 
Sabine Die müessted jede Momänt do sii. 
Thomas Grossartig! Aber ich dänke, dass ich cha goh. Miin 

Terminkaländer isch randvoll, do muess jedi Minute 
gnützt wärde. Do sind Ihri Schlössel! Huus- und 
Wohnigsschlössel, Chäller- und Briefchaschte-
schlössel. Überreicht ihr ein drei- oder vierteiliges 
Schlüsselbund. 

Sabine Sie hend gseid, ich chäm die Schlössel in doppleter 
Uusfüehrig über. 

Thoersten nickt. Keis Problem. Ich kömmere mich drum. 
Sabine Aber ich wott sie jetz! 
Thomas Sofort? Das gohd leider ned. 
Sabine empört. Sie hend mir’s aber versproche! 
Thomas Werom reged Sie sich eso uuf? Sie chönd ufmache, 

abschlüsse, Ihri Poscht hole ond sogar Wösch i Chäller 
bringe. Was wend Sie eigentli no meh? 
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Sabine Es macht mi nervös, dass irgendwo no en Schlössel zu 
miinere Wohnig umeflüügt! 

Thomas säuerlich. För was halted Sie üs? Die Schlössel sind 
bim Chef im Tresor! 

Sabine Hoffentli stohd Ihre Chef ned hött z Nacht plötzli i 
miinere Wohnig. 

Thomas Sie hend jo en tolli Phantasie! 
Sabine Läsed Sie kei Ziitig? Do gid’s no ganz anderi Sache! 

Vo Raub bis Vergewaltigung isch alles debii! 
Thomas beeilt sich, zur Tür zu kommen. Scho guet, scho guet! 
Sabine tritt ihm energisch in den Weg. Überhaupt nüd isch 

guet! Grad Fraue wo ellei läbed sind ständig in Gfahr! 
Thomas versucht, an ihr vorbeizukommen. Wenn ich 

pressiere… 
Sabine schneidet ihm den Weg ab. Typisch, dass Sie als Ma 

devo nüd wend ghöre! 
Thomas bemüht, auf der anderen Seite vorbeizukommen. Ich 

muess a ne Sitzig! 
Sabine So lang d Manne so sind wie Sie, wird sich nie öppis 

ändere! 
Thomas Lönd Sie mich döre! Villecht schaff ich’s Ihne  

d Schlössel vorhär no verbii z bringe! 
Sabine lässt ihn zur Tür. Ich wott aber, dass au Sie ned plötzli 

im Zimmer stönd. 
Thomas Kei Angscht! Ich lüüte vorhär! Schliesst die Tür hinter 

sich. 
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2. Szene 

Sabine geht umher, öffnet kurz die Türen zu Küche 
und Badezimmer und schaut dort hinein. Als von der 
Strasse Motorgeräusche zu hören sind, eilt sie zum 
Fenster. Sie erwartet den Möbelwagen, kann ihn aber 
nicht entdecken. Seufzend wendet sie sich vom 
Fenster ab. 

Sabine deprimiert. Alleinstehendi Frau! Tönt, als handli’s sich 
um en entfärnti Verwandti. Kramt in der Handtasche. 
Und de das Türschild. Ned Familie Meili. Ned Peter 
und Sabine Meili. Betrachtet ein Zettelchen. Nome 
Sabine Meili. Seufzt. Schrecklich. Stellt die Tasche auf 
den Boden. Aber ich jommere ned! Strafft sich und 
schluckt dabei. Ich cha uf ne verzichte! Sehr guet 
sogar! Ich bi ändli miin eigene – miini eigeni Herrin! 
Ich bruuch ne ned! Es tolls Gfühl! So als wär me ändli 
ewägg vom Alkohol. Im Türschloss rumort ein 
Schlüssel. Man hört jemand hinter der Tür. Sabine 
erschrickt. Ich ha’s doch gahnt! Er lüütet ned. Er chond 
eifach eso ine spaziert! Gid’s eigentli no Manne, wo me 
cha glaube? Laut. Herr Müller! Lauscht. Herr Müller? 

Olga draussen zu Armin. Verdammte Mischt! Ich ha de 
Falschi. Villecht isch es dä do. Klappern von 
Schlüsseln draussen vor der Tür. 

Armin draussen zu Olga. Frau Weber… do inne isch öppis 
gsi! 

Olga Wo? 
Armin Do inne. En Stimm. 
Olga Sie sind aber en nervöse Joggel! Sie ghöred scho 

Stimme… Sabine weicht zurück und stolpert dabei 
über ihre Handtasche. 

Armin Jetz isch es so en Art Poltere gsi! 
Olga Villecht e Stock höcher. Det isch öfters öppis. 
Armin Ich bruuche en absolut ruhigi Wohnig. 
Olga De sötted Sie in e Gruft zieh. – So, dä passt. 
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Der Schlüssel dreht sich im Schloss. Die Tür öffnet 
sich. Sabine versteckt sich hinter der aufgestossenen 
Tür, in der Hand ihre Hartledertasche, bereit, sie den 
Eindringlingen auf den Kopf zu hauen. Armin, der 
eine Aktentasche trägt, tritt zuerst ein. Olga macht 
nur wenige Schritte in den Raum. Sie übergibt Armin 
das Schlüsselbund. 

Olga Chömed Sie jetz ellei z rächt, Herr Wagner? 
Armin Wend Sie scho goh? 
Olga Was söll ich do no? Sie gsehnd jo: Alles isch in Ordnig. 

Verschwiegeni Wohnig, keine cha ine luege, alles 
perfekt. Do chönned Sie mache, was Sie wend! Sie 
nickt Armin aufmunternd zu, winkt mit der Hand und 
zieht im Hinausgehen die Tür zu, ohne die dahinter 
stehende Sabine zu bemerken. Armin geht – mit dem 
Rücken zu Sabine – durch den Raum. 

Armin zu sich selbst. Verschwiegeni Wohnig… Keine cha 
zueluege. Am beschte bring ich’s hinder mi. Öffnet 
seine Aktentasche, zieht eine Pistole heraus. 
Sabines Augen weiten sich vor Entsetzen. Lautlos 
zieht sie ihr Handy hervor. Armin betrachtet die 
Pistole und entsichert sie. Sabine kämpft inzwischen 
gegen einen Niesreiz in der Nase. 

Armin Ich mach’s jetz eifach. Hebt die Waffe in Richtung 
Schläfe. D Lisa meint, ich machi’s ned. Senkt die 
Waffe, seufzt. Söll sie öppe Rächt bhalte? Nei. Strafft 
sich, hebt die Pistole wieder. Aber es wär eifacher, 
öpper ander z erschiesse. 
Sabine kann den Reiz nicht länger unterdrücken und 
niest kräftig. 

Armin Gsundheit! Häh… Dreht sich erschrocken um. Was 
wend Sie do? 

Sabine starrt panisch auf die Pistole. Armin steckt sie schnell 
in seine Jackentasche. Mached Sie, dass Sie use 
chömed! Ich hole d Polizei! 
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Armin Das han i au grad welle säge! Allerdings e chli 
höflicher. 

Sabine Use! 
Armin Ich söll us miinere eigete Wohnig use? 
Sabine Aber e chli plötzli! Das isch miini Wohnig. Armin 

lacht amüsiert. Miini Möbel chömed jetz de grad! 
Armin lacht noch mehr. Das sind miini Möbel, wo jetz de 

grad chömed! 
Sabine Ihri Möbel – i miini Wohnig? 
Armin Miini Möbel i miini Wohnig! Immer no ned kapiert? 

Klappert mit den Schlüsseln, hält die Wohnungstür 
auf, damit Sabine hindurch geht. Es isch hoch 
interessant gsi, Ihri Bekanntschaft z mache! Alles Gueti 
för Ihri Zuekunft. 

Sabine starrt auf seine Hand. Das was Sie do i de Hand hend, 
sind miini Schlössel! Greift nach seinen Schlüssel. 

Armin zieht den Schlüsselbund weg. Aber jetz emol im 
Ärnscht. Ich ha die Wohnig siit em Erschte gmietet, ha 
d Provision zahlt… 

Sabine fällt ihm ins Wort. Ich ha die Wohnig gmietet! 
Armin Villecht en Stock wiiter obe. Det isch au en Wohnig. 
Sabine öffnet ihre Handtasche. Ich ha de Mietvertrag do. 

Zieht den Vertrag heraus. 
Armin Hend Sie dä gfälscht? Zieht seinen Vertrag aus der 

Aktentasche. Do isch miin Mietvertrag. Mit Stämpel 
„Immo-Pool und Partner“ und de Originalunterschrift: 
Olga Weber. 

Sabine Miin Mietvertrag mit Stämpel „Immo-Pool und 
Partner“ und de Originalunterschrift: Thomas Müller! 
Beide schauen auf die Mietverträge und schütteln den 
Kopf. Erschte Stock… rächts. 

Armin Erschte Stock… rächts. 
Sabine Das muess en Druckfähler sii. Sie hend in Wirklichkeit 

links gmietet! 
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Armin Mit em Schlössel vo Rächts? Das isch andersch gsi: 
Ihre Thomas Müller isch en Gauner, und Sie sind ihm 
uf de Liim kroche! 

Sabine Jetz lüüt ich dene emol aa. Nimmt ihr Handy. 
Armin Ich au! Dene wott i öppis verzelle! Zieht sein Handy 

aus der Tasche. 
Beide wählen zornig die Nummer des Maklerbüros, 
erreichen aber nur den automatischen Anruf-
beantworter mit der Stimme der Sekretärin. 

Sekretärin nur Stimme/Off. Jo, do sind Sie goldrichtig bii de 
Firma Immo-Pool und Partner! Aber leider zur falsche 
Ziit! Üses Service-Büro isch im Augeblick ned… Beide 
schalten ärgerlich ihre Handys aus. Von draussen ist 
ein Lastwagen zu hören. 

Sabine Miini Möbel! Stürzt zum Fenster. E blaue Möbelwage, 
wiissi Uufschrift, genau! Rennt zur Tür und öffnet sie.  

Armin Halt! Ich cha Ihri Möbel ned iinelo! Zerscht muess die 
Sachlag klärt sii! Vo wenn isch Ihre Mietvertrag? 
Natürli gilt nome de älteri Mietvertrag. 

Sabine verlässt die Tür, schauf auf ihren Mietvertrag. Mii 
Vertrag isch vom Siebenezwänzigschte. Das isch miini 
Glückszahl. 

Armin Das wird sich no zeige. Mii Mietvertrag isch au vom 
Siebenezwänzigschte. Um weli Tagesziit? 

Sabine Irgend einisch am Mittag… villecht am eis. 
Armin Bii mir esch es düütli vor em eis gsi. Ich bi früehner dra 

gsi. 
Sabine Ich ha mi verredt. Am halbi eis han i welle säge. 
Armin Päch för Sie. Ich erinnere mich genau, dass d Chileuhr 

gschlage hed. Zwölfmol. 
Sabine Prima, dass Sie d Chileuhr erwähned. Bii mir hed sie 

ölfi gschlage, jetz weiss i’s genau. 
Armin Immer das Zahle verwächsle! Hed scho i de Schuel för 

Ärger gsorgt. D Uhr hed natürli zähni gschlage, won i 
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unterschriebe ha! Ich weiss no genau, wie ich dänkt ha: 
Gottesdienschtziit! Armin, de Herrgott isch bii dir! 

Sabine De wemmer doch emol luege, uf welere Siite de 
Herrgott isch! Nimmt ihr Handy und tippt verbissen 
noch einmal die Nummer des Immobilienbüros ein. 

Armin verschränkt arrogant die Arme. Dass d Fraue au 
immer alles müend aazwiifle! 
Es meldet sich die Stimme der Sekretärin. 

Sekretärin Immo-Pool und Partner, Verkauf, Vermietig und 
Verwaltig: Servicebüro. Mii Name isch Frau Kurmann. 

Sabine Gänd Sie mir bitte ganz schnell de Herr Müller! Es isch 
dringend. 

Armin ruft laut. Oder d Frau Weber! 
Sabine Mir hend do es Problem. 
Sekretärin Tuet mir ehrli Leid. De Herr Müller und d Frau Weber 

sind an ere Sitzig vom Maklerring. Sie chömed 
frühschtens morn Obig zrogg. 

Sabine Und de Chef? Ich wott sofort mit Ihrem Chef rede! 
Sekretärin Tuet mir ehrli Leid. De Herr Fuchs isch… 
Armin schroff. Höred Sie uf lafere! Verbindet Sie üs. 
Sekretärin Aber, wie söll i das de mache? Er isch in Alaska uf 

Bärejagd. 
Sabine und Armin legen verärgert auf. 

Sabine zu Armin. Das Gschäft schiint guet z laufe. 
Armin Völlig klar, wenn die alles dopplet vermieted. 
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3. Szene 

Eddi klopft gegen die schon geöffnete Tür und 
schleppt einen alten Couchtisch herein. 

Sabine Ah! 
Eddi Mir sind do. Do chond zerscht emol Ihre Couchtisch. 

Stellt ihn in die Mitte des Raumes. 
Sabine Super! 
Eddi Das mein i au! 
Sabine Aber er chond mir plötzli so chlii vor. 
Eddi nickt sachverständig. Anderi Umgäbig, anderi 

Belüüchtig! Ich roote de Lüüt, ohni wiiteres öfters z 
zögle. Macht d Möbel wie neu. Das spart. Zieht ein 
altmodisches Spitzendeckchen aus der Tasche, wischt 
sich damit den Schweiss von der Stirn und legt es 
ordentlich auf die Tischmitte. Jetz hätt i doch fascht no 
Ihres Spitzedeckeli vergässe. Erbstück vom Grosi? 

Sabine Spitzedeckeli? Betrachtet es angewidert. 
Eddi Als nächschts bring i d Schrankwand. Wo söll die äne? 
Sabine Ich ha kei Schrankwand. 
Eddi Hend Sie das vergässe? Sie sind doch no gar ned so alt. 
Sabine Ich bi mir jetz au sicher, dass das ned miin Couchtisch 

isch. 
Eddi Natürli isch er’s. Und wenn mir das Monstrum vo 

Klavier jetz de grad ufe schlepped, säged Sie de nome 
ned, das seigi ned Ihres! Söscht hol i de Dokter. 

Sabine Ich ha gar keis Klavier. Eddi stöhnt auf. Armin tritt 
näher. 

Eddi Isch das Ihri Frau? 
Armin Natürli ned. 
Eddi Das hätt ich mir jo chönne dänke, dass Sie das ned 

wend zuegä. Geht hinaus. 
Armin Wenn’s sich ned um Ihri Möbel handlet, de cha das au 

ned Ihri Wohnig sii. 
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Sabine Aber Ihri Möbel sind’s au ned. 
Armin Doch. 
Sabine Und das fallt Ihne erscht jetz uuf? Sie säged das nome, 

damit Sie chönd behaupte, es seig Ihri Wohnig! 
Armin D Lisa hed alles, wo sie hed welle loswärde, uf d Stross 

gstellt. 
Sabine Au es Klavier? 
Armin Wär ihre zu z troue. Sie esch e so glade gsi! 

Eddi bringt die ersten Teile der Schrankwand. 
Armin geht um den Tisch herum. Jo, jo, de verhassti 

Couchtisch vo de Tante Renat. Und jetz chond de die 
grauehafti Schrankwand vom Onkel Herbert. Wäge 
dere wär d Lisa scho emol fascht uuszoge. 

Sabine Sie lüged! Das isch gar ned Ihres Züüg! 
 

4. Szene 

Sabines Freundin Marianne erscheint mit dem 
traditionellen „Brot und Salz“ (z.B ein Paket Salz, ein 
Paket Knäckebrot o.ä.) in der offenen Tür. Sie blickt 
sich begeistert um. 

Marianne Sabine! Die neu Wohnig isch en Traum! Durchquert 
den Raum. Und das alles för dich ganz ellei! 

Sabine No ned ganz, Marianne. Schaut zu Armin. 
Marianne hält inne. Ach, so isch das? E neue Ma? Wo hesch de 

dä eso schnell uufgablet? 
Sabine Marianne, dä Herr… Zieht sie beiseite und flüstert ihr 

etwas zu. 
Eddi bringt die nächsten Schrankwandteile und stellt 
sie ab. 

Marianne zu Armin. Sie sind es Ekel! Miini armi Fröndin hed so 
vill dore gmacht! 

Armin Wohrschiinli isch das e Fleugedräck gäge das Höllefüür 
wo mir miini Frau bereitet hed. 
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Mariann Ich bi sicher, sie isch im Rächt gsi. 
Armin blickt Marianne entrüstet an, während 
Michael schwungvoll in den Raum segelt, im Arm 
eine Bäckertüte und eine Tasche mit Thermoskanne, 
Bechern und Papptellern. 

Michael Hallo, Armin! Do chond de Kolleg Michael mit em 
Zvieri! Schaut sich um. Ned schlächt, diis neue Riich! 
Armin nickt schwach grüssend mit dem Kopf. Michael 
bleibt verwundert stehen. Armin? Was hed dir eso de 
Peterli verhaglet? Krach mit diinere Neue? Sein Blick 
wandert von Sabine zu Marianne. Potz Blitz Armin! 
Was machsch du för Sache? Anderi hend gar keini, und 
du hesch eini z vill! 

Marianne Wirbled Sie ned so ome! Gsehnd Sie de ned, dass mir 
do Problem hend? 

Michael kichernd. Das chan ich mir dänke! 
Eddi mit einem grösseren Teil der Schrankwand. Wohi söll 

das Teil? Säged Sie’s schnell. Ich bi ellei. Mii Kolleg 
fühlt sich ned guet und isch scho hei ggange. 

Armin Stelled Sie’s eifach a ne Wand. 
Marianne stellt Brot und Salz ab und schaut entrüstet 
von einem zu anderen. 

Marianne Und du losch dir das lo biete, Sabine? Säg ich dir ned 
scho sett Johr und Tag, dir fähli s Kämpferische? Guet, 
dass ich cho bi! Sie ergreift energisch das 
Schrankwandteil und stellt es krachend vor die 
Wohnungstür. 

Marianne zu Eddi. Und de Rescht lönd Sie bitte grad dosse! 
Eddi verzieht das Gesicht und geht hinaus. Die 
Wohnungstür lässt er hinter sich offen. 

Michael tritt zu Armin. Weli isch jetz diini, Armin? 
Armin Nome d Wohnig isch miini. 
Sabine Ich bi zerscht do gsi! 
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Marianne Eso ned! Schreit Michael an. Jetz nähmed Sie 
gfälligscht Ihre Kolleg und verdufted Sie uf de Stell! 
Hopp! Ergreift den Schirmständer, droht damit. 
Michael und Armin weichen zurück. Sie stossen 
beinahe mit dem wieder eintretenden Eddi zusammen, 
der zwei Stühle trägt und die drei strafend anblickt. 
Marianne stellt den Schirmständer ab. 

Michael Vo mene söttige Riibiise lon ich mich ned i d Flucht 
jage! Jetz gid`s zerscht emol en Stärkig. Legt die 
Bäckertüte auf den Tisch nebst Kanne, Becher und 
Teller. 
Eddi stellt die Stühle an den Couchtisch. Armin holt 
die Klappstühle aus der Ecke, um sie dazu zu stellen. 

Marianne Jetz wend Sie au no d Wohnig vo miinere Fröndin 
vollbrosme? Sie hend natürli en Putzfrau, aber d Sabine 
cha sich keini leischte. 

Michael De Armin zahlt siinere Getrennte Unterhalt! Do isch 
nüd vo grossem Fuess und so! Drom au die priiswärti 
Wohnig. 

Marianne Das isch de Sabine ihri Wohnig. 
Michael nimmt die Bäckertüte und drückt sie an sich. Das sind 

miini Guetzli! 
Marianne Mir pfiifed uf die Guetzli! Ned wohr, Sabine? 

Sabine nickt, aber ihr hungriger Blick sagt das 
Gegenteil. Armin giesst Kaffee in die Becher. 

Michael Aber ich bi jo ned eso. Ich teile mit Ihne. 
Michael legt die Tüte wieder auf den Tisch. Er, 
Sabine und Armin setzen sich. Michael lächelt 
Marianne gewinnend zu. Daraufhin setzt sie sich 
ebenfall, wenn auch mit verkniffenem Gesicht. Sabine 
und Armin legen ihre Schlüssel auf den Tisch. Sabine 
nimme sich mit schnellen Griff ein Stück. 

Michael Mit öppis zum Knabbere isch es do uurgmüetli! 
Stimmt’s Sabine? 
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Marianne Wenn me vergisst, dass die Manne do es Brächmittel 
sind. Bedient sich. 

Michael zu Marianne. Sie sind e richtigi Giftnuudle! 
Armin sarkastisch, mit Seitenblick auf Marianne. Es isch 

alles fascht wie… bald hätt i „fascht wie deheim“ gseid. 
Obwohl ich jetz i dere Wohnig deheime bi! 

Marianne hebt ihr Stück, grimmig. Jetz hätt ich Ihne fascht das 
Guetzli is Gsicht pfäfferet! Debii wörd sich en 
Cremeschnitte vill besser eigne! 

 
5. Szene 

Es klingelt an der Wohnungstür. 
Sabine springt auf. Miini Möbel, ändli! Sie läuft zur Tür und 

öffnet. Sabines Tochter Eva tritt ein und schaut sich 
befremdet um. 

Sabine unbeholfen. Eva… du… 
Eva vorwurfsvoll. Mami! Du sitzisch do mit… 
Armin schneidet ihr das Wort ab. Das isch miini Wohnig, 

damit das grad klar isch! 
Marianne Muesch ned of ne lose, Eva, das isch de Sabine ihri 

Wohnig. 
Eva Das isch mir total egal! 
Michael lächelt Marianne an. Mir zwöi sind nome als Gäscht 

do. 
Eva Chuum bisch vo deheime wäg, läbsch scho mit emene 

andere Ma zäme! 
Sabine Doch ned zäme! 
Armin So wiit chond’s no! 
Eva Und scho fiirisch mit de erste Gäscht! Das isch 

gschmacklos! 
Sabine Los emol zue, Eva, ich erklär’s dir, es isch ned eso, wie 

du dänksch. 
Eva Ich wott kei settigi Erklärige. 
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Sabine Jetz los doch zerscht emol zue! 
Eva Wotsch öppe säge, mir seigid erwachse, bis vernönftig, 

me cha doch über alles rede? Nei danke. 
Sabine Ich han e Brief zrugg glo. 
Eva Ich ha nome gseh, dass d Hälfti vo de Möbel fähled. 

Und d Adrässe isch im Chüehlschrank gsi. 
Sabine Ich bi nervös gsi. Ich mache eso öppis s erschte Mol. 
Eva Wenn du dich so schnell tröschtisch, hesch du villecht 

meh Üebig als mir vermuetet! 
Michael zu Eva. Möchtet Sie es Stückli? Die sind optimal. 
Eva Wie chasch au nome so öppis mache, Mami? 
Sabine Eva, so bis doch vernönftig, mir sind doch erwachse 

und… Bricht ab.  
Eva wendet sich fauchend ab, stürmt davon und 
knallt die Tür zu. Sabine geht bekümmert auf und ab. 

Michael Es isch ned eifach mit Chind. Am beschte isch, me hed 
keini. 

Marianne Los uf mich, Sabine, gib uf kei Fall noche! 
Sabine Ich cha gar ned noche gä. Wo söll i de hi? 
Marianne halbherzig. Zur Not chönntisch natürli bi mir wohne. 
Sabine Danke. Ich bliibe. Miini Möbel chömed jo grad. 

Marianne öffnet die Türe und tritt nach draussen. 
Michael Ich muess au goh. Armin, tuet mir Leid. Wirft in 

grosser Hast alles, was auf dem Tisch steht oder liegt, 
in seine Tasche, packt dabei versehentlich und 
unbemerkt die Schlüssel von Sabine und Armin ein. 
Chan ich no öppis för dich tue? 

Armin Du chönntisch mir diis Gäschtezimmer aabiete. 
Michael Sälbverständli! Äh, ich meine, hött… Schielt zur 

offenen Tür, durch die Marianne noch zu sehen ist. 
Hött isch es villecht ned so optimal! 

Armin Jä no, de muess ich halt bliibe. 
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Michael rennt zur Tür, damit Marianne ihm nicht 
entwischt. 

Michael zu Marianne. Warted Sie! Hend Sie hött Obig scho 
öppis vor? 

 
6. Szene 

Sabine und Armin schauen sich betroffen an. Eddi 
tritt durch die Tür, die Michael nicht hinter sich 
geschlossen hat. Er studiert ein Blatt Papier, das eine 
Auflistung der Möbel enthält, und schüttelt den Kopf. 

Eddi ohne Sabine und Armin anzusehen. Werom hend Sie 
das ned grad sofort gseid? Sie lönd mich do stägeuuf, 
stägeab maloche mit all dene schwäre Teili, wo sich de 
Kolleg en Wadezerrig gholt hed, und säged mir keis 
Stärbenswörtli devo, dass das do alles falsch isch. 

Armin Mit wem vo üs beide reded Sie eigentli? 
Eddi Bii Paar red ich mit em Ma. 
Sabine Mir sind aber keis Paar. 
Eddi Wenn me e gmeinsami Bude hed, isch me es Paar. Do 

bin i altmodisch. 
Armin Mir hend die Wohnig ned gmeinsam! 
Eddi nickt. Klar. Ich ha vo Aafang a dänkt: Eddi, do bisch i 

de Klapsmühli! 
Sabine Das isch doch ganz eifach: Ich ha die Wohnig för mich 

gmietet… 
Armin Behauptet sie. In Wörklichkeit han ich sie gmietet. 
Sabine Behauptet är! 
Eddi De hend Sie jo Glück, dass Sie beidi do die einzige 

Patiänte sind. 
Anderhub tritt ein. 

Anderhub Säge Sie emol, die Wohnig… Sieht sich um, 
durchquert den Raum. 
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Eddi beobachtet Anderhub mit skeptischem 
Gesichtsausdruck. 

Anderhub bleibt stehen. Chönnt’s zuefällig sii, dass das miini 
Wohnig isch? 

Armin Da isch üsi! 
Sabine Üsi? 
Armin Miini! 
Sabine Miini! 
Anderhub Miini. Jetz bin ich ganz sicher. Es isch miini Wohnig. 
Armin Wieso Ihri? 
Eddi So gohd das i de Klapsmühli. `s wird do scho langsam 

äng i dere Gommizälle. 
Anderhub Ich ha sie es bitzeli grösser in Erinnerig. Aber sie isch 

es. Miini Möbel stöhnd jo do. 
Sabine Ihri? 

Eddi schickt sich an hinauszugehen. 
Armin zu Eddi. Halt! Nähmed Sie ne mit! Mir sind do scho z 

zwöit! 
Anderhub vertrauensselig zu Armin. Sie wössed ned, wie guet 

Sie’s hend. Miini hed mi verlo. Wäge mene Jöngere. Bi 
sett siebe Johr ellei. Wie lang sind Sie scho zäme? 

Armin E halb Stund. 
Anderhub verzieht erstaunt das Gesicht und geht zur 
Tür. Eddi tritt zu Sabine und Armin. 

Eddi Wieso gohd eigentli keine en Stock höcher? Mir hend  
s Klavier us Versehe det obe änegstellt. 
Anderhub fummelt mit seinem Schlüssel am 
Türschloss herum. 

Sabine Det isch e Wohnig frei? 
Eddi Exakt, genau obedra. 
Sabine springt auf. Die nimm ich! 
Armin Härzliche Glückwunsch do dezue! 
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Anderhub Komisch, miin Schlössel passt ned. Säged Sie: Obe 
isch au no en Wohnig? 

Eddi Frösch tapeziert und alles. 
Anderhub De muess das miini sii. Verwundert. Aber d Möbel? 
Eddi Gäge ne chliine Uufpriis träg ich sie Ihne ufe. Nimmt 

den Tisch. 
Anderhub tritt zu Sabine, fasst sie am Arm. Chömed Sie ruhig 

mit. In Ihrer Nöchi gspör ich öppis Schicksalhafts, wo 
mir seid: Anderhub, du bisch nömme lang ellei! 
Sabine entzieht ihm empört den Arm. Anderhub 
seufzt, nimmt seine Stühle und folgt Eddi hinaus. Die 
Tür bleibt halb offen. 

Armin Jetz verschwindet sogar die spärlechi Iirechtig. 
Sabine Mir hend no d Klappstüehl und de Schirmständer. 

Armin holt die Klappstühle und stellt sie in der Mitte 
des Raumes auf. Sabine bringt den Schirmständer. 
Armin legt seine Aktentasche über den Ständer, so 
dass eine Art Tisch entsteht. 

Armin Das isch doch hervorragend för ne gwöhnliche 
Friitigobig! 

Sabine Es isch jo ned för lang. 
 Beide setzen sich. Eddi holt die noch verbliebenen 

Schrankwandteile. 
Armin Ich schlone Folgendes vor: Wel mer die Makler ned 

chönd erreiche, entscheidet s Schicksal. Das isch e 
grächti Lösig. 

Sabine Ich weiss ned, was am Schicksal grächt söll sii. 
Armin Werom motzed Sie au ständig? Mir müend s Beschti us 

üsere Lag mache. Und s Beschti isch Folgendes: Wenn 
Ihri Möbel zerscht chömed, ghört d Wohnig Ihne, und 
ich verschwinde. Wenn miini Möbel zerscht chömed, 
isch es miini Wohnig, und Sie verschwinded. 

Sabine Und wenn üsi Möbel gliichziitig chömed? 
Armin Das gohd ned! 
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Sabine steht auf und tritt an Fenster. Natürli gohd das! Do 
unde isch Platz för drei Möbelwäge! Ruhigi Wohnlag. 

Armin Aber dor d Töre passt nome eis Möbelstück! Und wenn 
s erschte Teili, wo do döre treid wird, mir ghört, han 
ich gwonne! 

Sabine Und miini Möbel wend Sie zrugg schicke? De zahled 
Sie mir d Lagerchöschte und s Hotel! 

Armin Bin ich en Ölscheich? Ihri Möbel bliibed dusse, bis die 
nächschti Wohnig frei wird. Die paar Woche wärded 
Sie wohl im Huusgang chönne schlofe! 

 
7. Szene 

Belinda tritt durch die offene Tür und steuert auf die 
beiden Klappstühle zu. 

Belinda Guet, dass ich Sie aatriffe. Darf ich? 
Armin springt auf. 

Belinda Die zwee fähled mir. Klappt energisch die Stühle 
zusammen.  

Sabine Die ghöred ned Ihne! 
Armin De Rescht vo dem Herr stohd dusse, hed de Packer 

gseid. 
Belinda Ich wott kei Herr, scho gar ned in Reschte. Ich wott 

miini Stüehl. 
Armin Womögli behaupted Sie jetz de au no, das seig Ihri 

Wohnig. 
Belinda schaut ihn erstaunt an. Sälbverständli isch das miini 

Wohnig. 
Sabine/Armin Nei! 
Belinda Ich bi d Eigetümeri. Und wer von Ihne isch mii Mieter? 
Sabine Ich bi d Mieteri. 
Armin Ich bi de Mieter. 

Belinda starrt die beiden an und lässt die Klappstühle 
fallen. 
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Belinda Das chönd Sie vergässe! Ihre Vertrag isch ungültig. 
Armin Was verzelled Sie au för ne Stuss? 
Belinda Ich dulde das ned. Ich ha uusdrückli d Bedingig gstellt, 

dass nur en Einzelperson d Wohnig bezieht. 
Sabine Aber ich bi en Einzelperson! 
Armin Ich au! 
Belinda Und ich cha eis und eis zämezelle. Am beschte Sie 

verschwindet sofort. Ihre Schlössel, wenn ich darf bitte! 
Sabine Nei! 
Armin Nei! 
Belinda Wenn mir üs ned güetlich einiged, de chan ich Ihne e 

Huufe Ärger mache. 
Sabine sucht in ihrer Tasche, erstaunt. Ich ha gar kei 

Schlössel meh! 
Armin sucht in seinen Taschen. Ich au ned! 

Beide schauen sich im Raum um, während Belinda 
ihren Zorn kaum beherrschen kann. 

Sabine Ich ha miin Schlössel uf de Sack vom Beck gleid. Dä 
isch jetz fort. 

Armin Und mii Schlösselbund isch uf em Kartontäller glääge. 
Sabine Alles zäme isch uf em Tisch glääge. 
Armin Dä isch jetz au fort. 
Belinda Jetz wohned Sie no ned emol en halbe Tag do, und 

scho sind alli Schlössel ewäg? Als nächtschs 
verbrönned Sie dänk s Parkett und montiered d Duschi 
ab! Ich beschwäre mich sofort bim Herr Müller! Geht 
mit festem Schritt hinaus. 

Armin ruft hinter ihr her. Vill Erfolg! 
Die Tür schliesst sich hinter Belinda. Im selben 
Augenblick erklingt aus Herrn Anderhubs Wohnung 
fröhliches Klaviergeklimper. Die beiden schauen zur 
Decke und stöhnen. 

Sabine Das chond vo do obe. 
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Armin Ond jetz hemmer ned emol e Bäse, zum a d Dieli 
chlopfe. 

Sabine De Schirmständer? 
Armin Dä isch z chorz. 
Sabine Do sind no die beide Klappstüehl. 
Armin Das cha nome heisse, dass die Furie glii zrogg chond. 
Sabine Sie chönnted uf ne Klappstuel stiige ond’s mit em 

Schirmständer probiere. Stellt den Klappstuhl auf. 
Armin Das wörd Ihne so passe! Das Ding klappet onder mir 

zäme, ich briche mir d Chnoche, muess i d Klinik, und 
scho hend Sie d Wohnig för sich! 

Sabine Ich cha de Stuel jo feschthebe. 
Armin För wie naiv haltet Sie mich eigentli? Im richtige 

Momänt ziend Sie d Händ ewäg und zagg! 
Das Klavierspiel steigert sich.  

Armin ruft. Rueh do obe! 
Sabine Dä ghört üs ned. Mir müend uf ne Pause warte. 

Sie klappt den zweiten Klappstuhl auf. Beide setzen 
sich, während die Töne mit unvermindertem 
Temperament auf- und abperlen – ohne Pause. 

Armin die Musik übertönend. Sie göhnd am beschte emol ufe 
go lüüte. 

Sabine Ich verlo die Wohnig ned, so lang Sie do sind! Sie 
hebed sicher d Töre zue, wenn ich zrogg chome! Nei, 
Sie göhnd ufe. 

Armin Mich stört s Klavierspiele gar ned! ’s isch uf all Fäll 
aagnähmer als Trompete! 

Sabine Ich ha sowieso nüd gäge Musig. Im Gägeteil. 
Es erklingen die Schlussakkorde. Das Klavier 
verstummt. Armin atmet hörbar auf. Im selben 
Moment ertönen durchdringende Trompetentöne. 
Armin verzieht leidend das Gesicht. 

Sabine boshaft lächelnd. Schön, oder? 
Armin verbissen. Emol luege, wär’s länger uushaltet! 
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Nun schwillt die Trompetenmusik erst richtig an. 
Licht aus.  

 
Vorhang 




